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Vierteljährlicher Rdonnementspreis in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50. Mark

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Jnuſeraten Annahme bis 10 Uhr Vormittags.

Merſeburg, den 23. Auguſt.
Die Auswanderungsſucht.

Seit dem Jahre 1881, wo die Zahl der aus
Deutſchland Ausgewanderten ihren Höhepunkt
erreichte ſie betrug in jenem Jahre 210547

iſt die Auswanderung in ſtetigem Rückgange
geweſen im vorigen Jahre belief ſie ſich nur
noch auf 79 157 Perſonen. Jndeß ſchon ſeit dem
October vorigen Jahres hat ſich bei den Monats
berechnungen, verglichen mit den gleichen Zeit-
räumen des vorhergehenden Jahres, wieder ein
kleines Anwachſen bemerkbar gemacht, und dieſe
Erſcheinung war keine vorübergehende: die Aus-
wanderung iſt allmählich wieder ſtärker geworden,
und ſo iſt für die erſte Hälfte des laufenden
Jahres wieder ſeit langer Zeit zum erſten Male
ein Mehr gegenüber dem gleichen Zeitraume des
Vorjahres zu konſtatiren; während die erſte
Hälfte des Jahres 1886 im Ganzen 40597
deutſche Auswanderer aufwies, ſind für die erſte
Hälfte 1887 im Ganzen 57 181 Auswanderer
zu verzeichnen geweſen.

Die Urſache dieſes Anwachſens der Aus-
wanderung mag zum Theil auf die unruhige
politiſche Lage zurückzuführen ſein, wird aber,
da namentlich die ländliche Bevölkerung erwieſener-
maßen den Hauptantheil an der Auswanderung
hat, ſehr weſentlich auch aus der ungünſtigen
wirthſchaftlichen Lage zu erklären ſein. Seit dem
vorigen Sommer ſind die Preiſe für die land
wirthſchaftlichen Producte, die ſchon vor Jahres
friſt tief genug ſtanden, fortwährend herunter
gegangen. Dieſer Preisrückgang muß diejenigen
entmuthigen, welche von der Landwirthſchaft leben
wenn letztere ſo wenig Gewinn abwirft, daß kaum
die Koſten gedeckt werden können, dann machen
diejenigen, die über einen kleinen Beſitz verfügen,
um uns eines populären Ausdrucks zu bedienen,
„lieber die Bude zu,“ und wenn auch die land-
wirthſchaftlichen Arbeiter verhältnißmäßig günſtigeſtellt ſind, ſo iſt doch nicht zu verwundern, daß

auch dieſe lieber ihre Erſparniſſe dort anlegen,
wo ſie ſchneller vorwärts zu kommen meinen,
als daß ſie ſich hier ein Anweſen kaufen, von
dem ſie ſich bei der unglücklichen Lage der Land
wirthſchaft keinen Gewinn verſprechen können.

Ob die Leute, die ihr Vaterland verlaſſen,
drüben auch wirklich finden, was ſie erhoffen, iſt
eine andere Frage. Jn Nordamerika, wohin der
Hauptſtrom der Auswanderer geht, ſucht man
ſich mehr und mehr gegen neuen Zuzug abzu
ſchließen. Seit geraumer Zeit dringt die ameri-
kaniſche Preſſe auf den Erlaß von Geſetzen, durch
welche die Einwanderung erſchwert werden ſoll.
Man fürchtet dort nicht nur die umſtürzleriſchen
Elemente, ſondern auch die Concurrenz, welche
die Einwanderer den Eingeſſenen in der Arbeit,
namentlich auch in der Jnduſtriearbeit, machen
können. Jnſonderheit dringen die arbeitenden
Klaſſen auf Erſchwerung der Einwanderung, und
wer da weiß, daß in den Vereinigten Staaten
etwa eine Million unbeſchäftigter Arbeiter vor
handen iſt, wird es den amerikaniſchen Arbeitern

nicht verübeln, wenn ſie den Zuzug zu verhindern
bemüht ſind. Jn jedem Falle iſt den Ein
wandernden bei der großen Zahl vorhandener
Arbeitskräfte das Unterkommen ſehr erſchwert.
Mittelloſe werden ſchon jetzt gar nicht zur Ein
wanderung zugelaſſen, ſondern einfach wieder
zurückgeſchickt. Auch die Landwirthſchaft bietet
ihnen nicht mehr ſo wie früher die Möglichkeit,
ſich bequem anzuſiedeln und feſten Fuß zu faſſen.
Jm Oſten der Union bringt der Boden nur
noch die Hälfte der Erträge wie vor 20 und
30 Jahren die Farmer ſuchen immer billiger
zu wirthſchaften und die ländlichen Arbeiter mög
lichſt niedrig zu bezahlen auch dort nimmt die
Verſchuldung zu, und viele Farmer verkaufen
ihre Beſitzungen, um abhängige Pächter zu
werden.

Amerika iſt nicht mehr das gelobte Land von
früher und deshalb ſollten ſich die auswande-
rungsluſtigen Deutſchen doch recht gewiſſenhaft
übertegen, was ſie thun. Sie wiſſen, daß die
Sorge der Regierung wie des gegenwärtigen
Reichstags auf eine Beſſerung der landwirth-
ſchaftlichen Lage gerichtet iſt. Unter dieſen Um-
ſtänden ſollten ſie wenigſtens abwarten, wie ſich
die Dinge in der nächſten Zukunft geſtalten wer
den, und das wird gewiß unſere maßgebenden
Parteien zu entſchiedeneren Thaten nach dieſer
Richtung anſpornen. Weiter aber ſollte doch
auch die Vaterlandsliebe in jedem Deutſchen ſo
ſtark ſein, daß ihn die Beſorgniß vor politiſch
ſchweren Zeiten nicht zum Wanderſtabe greifen
läßt. Nicht nur dürften die Hoffnungen, die
man auf Amerika ſetzt, nicht erfüllt werden, ſon
dern überdies können Reue und Gewiſſensbiſſe,
das Vaterland im Stich gelaſſen zu haben, leicht
Manchen drüben vollſtändig zu Grunde richten.
„An's Vaterland, an's theure, ſchließ' Dich an,
das halte feſt mit Deinem ganzen Herzen

Politiſche Mittheilungen.
Kaiſer Wilhelm hörte am Montag in

Babelsberg nach einer gut verbrachten Nacht den
Vortrag des Grafen Perponcher und arbeitete
dann mit dem Geh. Rath von Wilmowski. Zum
Diner waren mehrere Herren geladen. Am
Mittwoch hofft der Kaiſer dem Adlerſchießen des
Officierkorps vom 1. Garde- Regiment zu Fuß
beiwohnen zu können. Jm Berliner Palais
ſind alle Vorbereitungen für die Ueberſiedelung
des Kaiſerpaares getroffen.

Der Reichs-Anzeiger meldet amtlich:
Die Beſſerung im Befinden Sr. Majeſtät des
Kaiſers nimmt ihren Fortgang. Die Beſchwerden
ſind ſeltener und weniger intenſiv geworden.

Der Unterſtaatsſekretär im Miniſterium
für Elſaß-Lothringen, Back, wird dieſen Poſten
wieder niederlegen und ſich lediglich ſeinem
Amte als Bürgermeiſter von Straßburg widmen.
Der neue Unterſtaatsſekretär wird der früher im
elſaß-lothringiſchen Landesdienſt beſchäftigt ge
weſene Geheime Ober-Regierungsrath Schraut
in Berlin ſein.

Auf der Reiſe nach Dresden und Wien
hat der ruſſiſche Botſchafter in Konſtantinopel,
Herr von Nelidow, Berlin paſſiert. Es
hieß, ſeine Reiſe habe eine politiſche Bedeutung,
doch iſt nichts daran wahr.

Die Sprache der franzöſiſchen Regie
rungspreſſe gegen den Fürſten Ferdinand
von Bulgarien wird ungemein ſcharf. So
ſieht z. B. die Republique françaiſe den baldigen
Sturz des Fürſten voraus, da ihn die Bulgaren
ſelbſt ohne ruſſiſche und türkiſche Hilfe ſchnell
vertreiben würden. Weiter berichten Pariſer
Blätter von einer ernſten ſerbiſch bulgariſchen
Spannung und von Truppen Konzentrirungen
an der ſerbiſch- bulgariſchen Grenze.

Ueber die Stellung der bayeriſchen
Regierung zu dem Project von der Spiri-
tus-Aktien- Geſellſchaft ſchreiben die M.
N. N. „Es wird jedenfalls die bayeriſche Re
gierung gleich der Reichsregierung eine ab-
wartende Haltung einnehmen; eine andere
iſt auch vor der Entſcheidung des Landtages
über den Anſchluß Bayern's an die Reichsſteuer
gemeinſchaft zunächſt unmöglich. Das Eine iſt
jedenfalls unbeſtreitbar, daß die Aktiengeſellſchaft,
wenn ſie zu Stande kommt, die Nothwendig-
keit für Bayern, ſich der Reichsſteuergeſ-
meinſchaft anzuſchließen, erheblich ver
mehren wird. Eine Brennereiverſammlung
in Arnswalde ſprach ſich für das Project aus.

Aus Warſchau wird geſchrieben: Jn
dieſen Tagen kamen hier 19 deutſche Koloniſten
Familien aus Wolhygnien an, die nach ihrem
Vaterlande zurückwanderten. Kurz nach dem
Erlaß der Maßregeln gegen die Ausländer
wandten ſie ſich an den Reichskanzler um Rath,
was ſie thun ſollten, wenn ſie ausgewieſen wür
den. Die Antwort lautete, ſie ſollten in War
ſchau beim deutſchen Generalkonſul ſich Verhal-
tungsweiſungen einholen. Dieſer wies ihnen die
Marſchroute Konin-Poſen an. Jn Poſen ſollten
ſie ſich bei der Koloniſations- Kommiſſion melden,
die noch Parzellen zu 100 Morgen zu verge
ben hat.

Auch eine Anzahl Berliner Getreide
und Mehlhändler hat eine Petition um Er
höh ung der Getreidezölle an den Reichs
kanzler gerichtet.

Die Zuſammenkunft zwiſchen dem
Reichskanzler Fürſten Bismarck und dem
öſterreichiſchen Miniſter Grafen Kalnoky
wird nicht vor September ſtattfinden. Ueber
den Ort der Zuſammenkunft iſt noch immer nichts
Genaues beſtimmt.

Für die Erſatzwahl zum preußiſchen
Abgeordnetenhauſe in Lieg nitz ſind als liberale
Kandidaten der bisherige Abg. Goldſchmidt und
a r nwergerichtkrath Schröder in Berlin auf
eſtellt.

Der deutſche Botſchafter beim Quirinal in
Rom, Graf Solms, iſt mit längerem Urlaub
nach Deutſchland gereiſt.

Großbritannien. Das Reuter'ſche Bureau
meldet aus Afghaniſtan: Um den Truppen des



Emirs zu entkommen, ſind 2000 Flüchtlinge
vom Ghilzaiſtamme nach Piſchin und in das be-
nachbarte Tobagebiet gezogen. Die dem Naziri-
ſtamme angehörenden Aufſtändiſchen ſind in das
Tſchobthal entflohen und haben den engliſchen
Schutz angerufen. Der Aufſtand wird als voll
ſtändig unterdrückt angeſehen. Letzteres iſt
mindeſtens ein halbes Dutzend Mal ſchon ge-
meldet, war aber bisher nie wahr.

Frankreich. Die neueſte Rede des Miniſter
präſidenten Rouvier findet bei allen gemäßigt-
republikaniſchen und monarchiſtiſchen Blättern
Beifall; die radikalen Blätter tadeln ſie und
behaupten die Zweideutigkeit der Regierung ſei
damit noch nicht beſeitigt. Kriegsminiſter

erron iſt nach Südfrankreich gereiſt. Vor der
breiſe ſammelte ſich ein Haufe Straßenjungen

an, der Boulanger hochleben ließ. Die fran
zöſiſche Regierung wird bei dem bevorſtehenden
Mobiliſierungsverſuch Berichterſtatter ausländi-
ſcher Zeitungen nicht zulaſſen. Einige Blätter
berichten, daß der Abſchluß einer neuen ruſſi-
ſchen Anleihe in Paris in dieſem Jahre er-
wartet werde

Orient. Der gemeinſame Proteſt der Groß-
mächte gegen die Regierung des Prinzen
Ferdinand von Koburg in Bulgarien wird in
dieſen Tagen erfolgen. Der Sultan hat den
Botſchaftern der Mächte erklärt, er werde auf
keinen Fall aus ſeiner Reſerve heraustreten und
türkiſche Truppen nicht nach Bulgarien maſchieren
laſſen, ſelbſt wenn alle Mächte ihn dazu auf-
fordern ſollten. Die Ankunft des Fürſten
Ferdinand in Sofia erfolgte am Montag
Nachmittag unter enthuſiaſtiſchen Ovationen.
Die Stadt iſt prächtig geſchmückt, die Bevölke
rung in freudig erregter Stimmung. Auch die
Konſulate Oeſterreichs, Englands und Italiens
haben geflaggt. Ob zum Empfange des Fürſten
oder aus Anlaß des Geburtstages des Königs
von Serbien, ſteht freilich dahin.

Heer und Marine.
Das deutſche Manövergeſchwader,

mit Prinz Ludwig von Bayern an Bord des
Panzerſchiffes „Kaiſer“, hat am Montag den
Kieler Hafen verlaſſen. Am Dienſtag macht
dasſelbe Landungsverſuche in der Eckernförder
Bucht und kehrt am Donnerſtag nach Kiel zu-
rück. Die Augsb. Abendztg. ſchreibt,
Prinz Ludwig von Bayern werde bei dem Be-
ſuch, welchen er auf der Rückreiſe von den Flotten
manövern in Berlin abſtatten werde, vom Kaiſer
Wilhelm eine ganz beſondere Auszeichnung er-
halten.

Die königliche Gewehrfabrik in Danzig
hat ſich genöthigt geſehen ihren Betrieb bedeutend einzu
ſchränken, weil die nothwendige Zahl der neuen Repetier
gewehre nahezu erreicht iſt. Bis zum 1. October ſoll die
Arbeiterzahl um 700 vermindert und gleichzeitig der Nacht
betrieb eingeſtellt werden. Auch auf der kaiſerlichen
Werft iſt die Arbeiterzahl bedeutend verringert.

Provinz und Umgegend.
Naumburg. Als Curioſität ſei erwähnt,

daß der Maurer St. in Almrich den der Ge-
meinde Almrich gehörigen Obſtanhang im ſo-
genannten Bornberg und in der Flemminger
Hohle kürzlich für 10 Pfennig auctionsweiſe
erſtanden hat.

F Delitzſch, 17. Auguſt. Durch unvorſich-
tiges Umgehen mit einer Schußwaffe büßte geſtern
ein 18jähriger junger Mann ſein Leben ein. Der
aus Cupſal gebürtige Burſche des Müllermeiſters
Z. hier hatte ſich geſtern einen Revolver gekauftund hat mit demſelben nachdem er ſchon am

Tage Schießübungen gehalten, wahrſcheinlich auch
am Abend während der Arbeit in der Mühle
noch geſpielt. Der junge Mann wurde, die Waffe
in der Hand haltend, leblos in der Mühlſtube
aufgefunden. Eine Kugel war ihm in den Kopf
hen und hatte ſofort den Tod herbeige-
ührt.

F Weißenfels, 20. Aug. Jn der hieſigen
Papierfabrik verunglückte vorgeſtern der Arbeiter
Kellermann, indem er beim Einlaſſen des
Papiers in die engliſche Preſſe von den Walzen
erfaßt wurde und an drei Fingern der rechten
Hand ſchwere Quetſchungen erlitt. Der Ver-
unglückte mußte in die Halle'ſche Klinik gebracht
werden.

Nordhauſen. Ein biederer Vetter vom
Dorfe betrat dieſer Tage einen von ſeinem Be-
ſitzer auf kurze Zeit verlaſſenen Laden und
freute ſich an den zur Schau und zum Kauf

ausgeſtellten Herrlichkeiten. Als der Laden
Jnhaber hinzukam und in der freudigen Erwar-
tung, ein Geſchäft machen zu können, den Vetter
vom Lande nach ſeinen Wünſchen fragte, ent
gegnete dieſer, diesmal wolle er nichts kaufen,
ſondern ſich nur die Sachen 'mal anſehen. Aber
gleich nachher bemerkte der Kaufmann, daß ein
werthvoller Regenſchirm fehlte. Schnell lief er
dem Landmann nach und forderte, als er ihn
ereilt, den Regenſchirm. Als der Fremde Ernſt
merkte, zog er wortlos den Schirm unterm Rocke
vor, warf dem Kaufmann den Schirm vor die
Füße und ſprang im eifrigſtem Laufe davon.

f Torgau, 18. Aug. Ein Unglücksfall wie
er leider noch gar zu oft durch die Schuld der
Eltern und ſonſtiger Pfleger kleiner Kinder ſich
ereignet, hat vorgeſtern im benachbarten Zwethau
ſtattgefunden. Zwei Kinder von 4 und 2 Jahren
waren unbeaufſichtigt im Stübchen geblieben
nur auf kurze Zeit hatte ſich die Großmutter
entfernt. Als ſie zurückkehrte, fand ſie beide
Kinder todt im Zimmer liegend. Der Ajährige
Knabe hatte Streichhölzer gefunden und das
Bett in Brand geſteckt, der ſich auch bald einigem
anderen Meublement mittheilte; die Thür und
die Bretter der Decke wurden vom Feuer er-
griffen doch war das Feuer zuletzt im eigenen
Rauche erſtickt.

Erfurt, 19. Auguſt. Geſtern kehrte in
einem hieſigen größeren Gaſthofe am Wilhelms-
platze ein Mann ein, der im Auftrage ſeines
Bruders, eines größeren Pferdehändlers, welcher
den folgenden Tag mit 36 Hengſtpferden aus
Gotha eintreffen würde eine Stallung für dieſe
Pferde beſtellte. Dadurch veranlaßte er den
Gaſthofsbeſitzer, eine umfaſſende Reinigung des
im Hofe befindlichen großen Stalles vorzunehmen
und verſchiedene zur Verpflegung der Pferde
nothwendige Einkäufe zu beſorgen. Unterdeſſen
ließ ſich der Beſteller, welcher einen anſtändigen
Eindruck machte und ein ſicheres Auftreten zur
Schau trug, Speiſen und Getränke vorzüglichlege machte es ſich in dem ihm angewieſenen,

elegant ausgeſtatteten Zimmer möglichſt bequem
und war im übrigen luſtig und guter Dinge,
ohne an Bezahlung zu denken. Mochte nun der
gewitzte Hausknecht Verdacht geſchöpft haben,
oder war ein anderer Umſtand die Veranlaſſung,
kurzum, als heute früh der Gaſt einen Ausflug
in die Stadt unternehmen wollte, wurde er plötz-
lich von einem Polizeibeamten feſtgenommen und
verhaftet. Dabei ergab ſich nun zum Verdruſſe
des geſchädigten Gaſthofsbeſitzers, daß der Ver-
haftete ein gewandter Betrüger ſei, welcher erſt
geſtern nach Verbüßung einer fünfmonatlichen
Gefängnißſtrafe aus der Strafanſtalt in Jchters-
hauſen entlaſſen worden war. Thüringer Ztg.)

F Erfurt, 17. Auguſt. Das Feuer, welches
geſtern Abend in dem, dem Kaufmann Striegnitz
gehörigen Hauſe, Marktſtraße. 16, ausgebrochen
war, hat den Dachſtuhl des Wohnhauſes und die
in den Parterreräumen des angrenzenden, dem
ſelben Beſitzer gehörigen Hauſes Große Arche
Nr. 1, befindliche Waaren Niederlage ſowie
dieſes ſelbſt vollſtändig zerſtört. Die Entſtehungs-
urſache iſt auf Fahrläſſigkeit eines Arbeiters,
Namens Gieſe, zurückzuführen, welcher unter Be
nutzung eines offenen Lichtes ein in der Nieder
lage aufbewahrtes Faß mit Spiritus ſchließen
wollte. Bei dieſem gefährlichen Unternehmen
hat ſich der Spiritns entzündet, worauf ſich
die Flammen mit großer Geſchwindigkeit über
das Haus verbreitet haben. Der Anblick
des erwähnten Arbeiters, welcher furchtbare
Brandwunden erlitten, war ein geradezu ent-
ſetzlicher. Die verbrannte Haut hing ihm in
Fetzen von dem Unterleibe herab. Vor ſeiner
Ueberführung in das Krankenhaus wälzte er ſich,
vor Schmerzen laut aufſchreiend, an der Brand-
ſtätte umher. An ſeinem Wiederaufkommen wird
gezweifelt. Ein Glück iſt es zu nennen, daß die
in dem oberen Stockwerke unmittelbar über dem
S ſchlafenden Kinder des gerade abweſenden

eſitzers noch rechtzeitig gerettet und in Sicher
heit gebracht werden konnten. Nach einer neueren
Meldung iſt Arbeiter Gieſe nach unſagbaren
Leiden geſtorben. Der brave und fleißige Mann
hinterläßt Frau und ſieben unverſorgte Kinder.

F Gotha, 18. Auguſt. Der zwiſchen Leine-
felde und hier verkehrende Perſonenzug mußte
vorgeſtern Abend 7 Uhr in Folge einer an
dem Triebwerke der Locomotive eingetretenen er
heblichen Beſchädigung plötzlich in unmittelbarer

Nähe des Dorfes Birkungen halten.
graphiſche Benachrichtigung der Bahnhofsinſpec-
tion in Mühlhauſen fam alsbald von dort eine
Locomotive, welche den Zug nach Mühlhauſen
zurückbrachte. Dort wurde dann eine andere
Locomotive vorgeſpannt. Die durch dieſen Vor-
fall eingetretene Verſpätung belief ſich auf eine
Stunde.

Caſſel. Die deutſch freiſinnige „Caſſeler
Zeitung“ hat ihr Erſcheinen eingeſtellt. Der
Verleger Thiele iſt abgereiſt. Die Druckerei iſt
geſchloſſen.

F Ueber einen bedeutenden Eiſenbahnun-
fall geht dem „Dresd. Tagebl.“ folgende Nach
richt zu: Der am geſtrigen Vormittag etwa
110 Uhr von Moldau nach Bienenmühle abge-
laſſene Güterzug iſt in der ſtarken Gefällſtrecke
bei Halteſtelle Hermsdorf-Rehefeld geriſſen und
zum Theil entgleiſt. Die Beſchädigungen ſind
beträchtliche, leider ſind auch vom Zugperſonal
drei Bremſer verletzt und zwei weitere Bremſer
werden vermißt. Der vordere Zugtheil iſt in
Bienenmühle feſtgehalten worden. Der Verkehr
auf der Bienenmühle-Moldauer Strecke iſt bis
auf weiteres geſperrt.

f. „Wer A geſagt hat muß auch B und
C ſagen!“ So ſagen die jetzt Dresden paſſiren-
den Fremden und beſuchen erſt die Aquarell
Ausſtellung und dann die Väckerei- und Con-
ditoreiAusſtellung.

f Braunſchweig, 18. Auguſt. Jm Hofe
des hieſigen neuen Kreisgefängniſſes wurde heute
früh 7 Uhr das über den Raubmörder Clemens
Jünemann gefällte Todesurtheil vollſtreckt. Die
Hinrichtung wurde von dem Scharfrichter Krauts
vollzogen; ſie iſt die erſte, welche in dem neuen
Gebäude ſtattfand. J. war vollkommen geſtändig
und bereute ſein ſchweres Verbrechen. J. hatte,
wie ſ. Z. berichtet, in der Zuckerfabrik Salz-
dahlum einen Mitarbeiter ermordet, beraubt und
die Leiche in den Gasbereitungsraum verſcharrt,
wo dieſelbe erſt faſt nach einem Jahre gefunden
und der Mord entdeckt wurde. Für den Cynis-
mus des erſt 23jährigen Mörders ſpricht u. A.
der Umſtand, daß J. unmittelbar nach dem Morde
noch das Butterbrod des Ermordeten verzehrte.

f Leipzig, 17. Aug. Jn vergangener Nacht
lenkte in einer hieſigen Kaffeewirthſchaft ein Gaſt
inſofern die Aufmerkſamkeit anderer Gäſte auf
ſich, als er viel Geld ſehen ließ und ſich höchſt
freigebig zeigte. Bald geſellten ſich einige Gäſte
zu ihm, die wahrſcheinlich von dieſer Bekannt-
ſchaft Vortheil ſich verſprachen, und begleiteten
ihn nach einer andern Kaffeereſtauration. Als
dort wieder tapfer gezecht worden, ſollte ein un
ſchuldiges Spielchen eingeleitet werden worüber
aber dem ſplendiden Gaſte die Augen aufzugehen
ſchienen. Er mochte für ſein Geld bangen und
entfernte ſich daher ſchleunigſt, konnte aber nicht
verhindern, daß ſeine neue Bekanntſchaft hinter-
drein kam und ihm auf dem Fuße folgte.
Am Ausgange der Grimmaiſchen Straße an
gekommen, ſprang er plötzlich zur Seite und hielt
ſeinen Verfolgern einen Revolver drohend ent
gegen, worauf dieſe natürlich zurückprallten. Nun-
mehr kam aber ein Schutzmann dazviſchen, welcher
den mit dem Revolver bewaffneten Mann nach
der Polizeiwache brachte. Dort ſtellte es ſich
heraus, daß es ein auswärtiger Oekonomiever-
walter war, welcher eine Erbſchaft gemacht hatte
und einen Theil davon, 1400 Mark, bei ſich
führte. Er hatte gefürchtet, daß er bei der auf-
dringlichen Bekanntſchaft ſeines Geldes verluſtig
gehen könne und deshalb die Leute von ſich zu
rückſchrecken wollen.

Jena, 20. Aug. Geſtern Morgen brachen
auf eine bisher noch nicht bekannte Weiſe zwei
Hunde, ein Boxer und ein Dachs, deren Herren
auf dem Forſtwege bemerkt wurden, in ein mit
hoher Umzäunung umgebenes Gehege der Villa
Zeine ein, in welchem ein Rehbock, eine Ricke
und ein Rehkalb mit großer Sorgfalt gezogen
und gepflegt wurden. Der Boxer zerfleiſchte
das zwei Jahre alte Weibchen und das junge
Reh vollſtändig. Der Bock ſprang in ſeiner
Erregung über den hohen, ihm ſonſt unüber-
windlichen Zaun und rannte wüthend gegen
einige Perſonen, welche auf dem Weg dahin
ſchritten, um auf dem Forſt die Sonnen-
finſterniß zu beobachten. Er verwundete einen
Herrn leicht am Fuß und jagte dann weiter,
bis er in eine Grube ſtürzte, in welcher man
ihn ſpäter wieder einfing. Der Eigenthümer
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nieder.

der Villa, welcher Nachricht erhalten hatte, daß
hunde in ſein Gehege eingedrungen wären, eilte
mit einem Gewehr herbei, um die bedrängten
Rehe zu ſchützen. Er fand ſie leider ſchon todt
vor und that, was jeder Andere an ſeiner Stelle
auch gethan hätte, er ſchoß den biſſigen und ge-
ſährlichen Boxer, welcher das Gehege nicht hatte
verlaſſen können neben ſeinen armen Opfern

Der Vorfall, welcher in der Villa und
ihrer Umgebung, wo die Rehe ſehr beliebt waren,
ſchmerzliche Aufregung verurſacht hat, iſt der Be
hörde angezeigt.

f Oranienbaum. Eine draſtiſche Anzeige
enthält das hieſige Wochenblatt, dieſelbe lautet:
„Jch warne alle Diejenigen, welche bezügl. der
Ausübung meiner Geſchäftspraxis Uebles über
mich ſprechen, indem ſie ſich ausgelaſſen, daß ſie

mich über die Pfütze bringen wollten und mich
Pfuſcher nennen, fernerhin ſolches zu unterlaſſen,
widrigenfalls ich dieſelben zur gerichtlichen Be-
ſtrafung anzeigen werde. Gleichzeitig bemerke
noch, daß ich als Heil- und Lazarethgehülfe in
den größeren Lazarethen Frankreichs die ärztlichen
Funktionen ausgeübt habe Pfuſcher werden da
bei wohl kaum ausgebildet ebenſo bin ich bei
gräflichen amilien, Generälen und Rittmeiſtern
J als Hausarzt thätig geweſen und bin im Beſitz
der beſten Zeugniſſe. Kakau, den 16. Aug. 1887.
e Heilgehülfe, früher Lazarethgehülfe vorm.

gräfl. Hausarzt.“
Aus Thüringen wird gemeldet, daß die Ge-

wehrfabriken in Suhl mit einer großen Liefe-
rung neuer Gewehre für die ruſſiſche Armee be-
auftragt ſind. Die Beſtellung ſoll ſo bedeutend
ſein, daß zur Ausführung ein Zeitraum von 5
Jahren erforderlich wäre.

Aus der Stadt und Umgebung.
Der Peſtalozzi-Verein der Provinz

Sachſen feiert in dieſem Jahre das Jubelfeſt
ſeines 25jährigen Beſtehens; die Feſtver-
ſammlung findet vom 5. bis 8. October er. in
Quedlinburg, dem Vororte des Vereins,
ſtatt. Der Central-Vorſtand hat die Abfaſſung
einer Feſtſchrift unter reger Betheiligung vieler
Mitglieder veranſtaltet. Dieſelbe iſt nunmehr
fertiggeſtellt und umfaßt 15 Bogen; ſie gewährt
einen intereſſanten Einblick in das 25jährige
Leben und Treiben eines ſo großen Vereins, der
die Selbſthülfe in der Verſorgung der Hinter-
bliebenen ſeiner Standesgenoſſen auf ſeine Fahne
geſchrieben und unter Gottes ſichtbarem Segen
ſo herrliche Frucht gezeitigt hat. Die beſagte
Feſtſchrift giebt darüber allſeitigen Bericht und
derſelbe ſei hiermit allen Freunden der Peſtalozzi
Sache auf's Wärmſte empfohlen; der Preis be
trägt 1 Mk. und iſt der Reinertrag ebenfalls
für den Vereinszweck beſtimmt; ſie iſt vom
Central-Vorſtande zu beziehen.

Manchem unſerer Leſer dürfte es unbe-
kannt ſein, weshalb der Monat Auguſt wie
der Monat Juli 31 Tage zählt. Der Sachver-
halt iſt folgender: Der Monat Auguſt, welcher
nach jetziger Zeitrechnung der achte Monat im
Jahre iſt, war bei den alten Römern, bei denen
das Jahr mit dem März anfing, der ſechſte
Monat er hieß Sextilius. Dieſe Bezeichnung
behielt der Monat indeß ſo lange, bis der Kaiſer
Auguſtus zum Andenken mehrerer glücklicher Er
eigniſſe, die ihm in dieſem Monate widerfahren
waren, demſelben ſeinen eigenen Namen beilegte
oder vielmehr vom Senate beilegen ließ. Dieſe
Schmeichelei begann bereits mit Julius Cäſar,
dem zu Ehren der Monat Quintilius Julius
genannt wurde. Da aber der Segxtilius, unſer
Auguſt, nur 30, der Julius aber 31 Tage zählte,
ſo verordnete der Senat ferner, um Auguſtus
nicht zurückſtehen zu laſſen, daß auch ſein Monat
31 Tage haben ſolle, wofür man einen Tag aus
dem Februar wegnahm. Dieſe Anordnung hat
ſich auch bis auf den heutigen Tag erhalten.

Jn jüngſter Zeit haben ſämmtliche Lokalſchulinſpektoren
des diesſeitigen Regierungsbezirks Tabellen zur Ausführung
erhalten, die „zur Beſtreitung der ſächlichen Koſten der
öffentlichen Volks und Mittelſchulen erfolgenden Aufwen
dungen betreffend. Die Angaben haben ſich zunächſt auf
die Jahrgänge 1883/85 zu beziehen. Einzutragen ſind die
in baar oder der Werth der in natura gemachten Auf-
wendungen für Schul, Neu, Erweiterungs- und Repa
raturbauten mit Einſchluß der Zinſen und Abtragsquoten.
Ferner ſind namentlich die Aufwendungen für folgende
Zwecke zu verzeichnen Für Beſchaffung, Einrichtung und
Unterhaltung von Unterrichtsräumen und Lehrerwohnungen,
ſowie für Ausſtattung der Schule in den erforderlichen
Einrichtungsgegenſtänden; für Beſchaffung des Feuerungs
bedarfs für die Schule und Lehrerwohnung, für Heizung

und Reinigung der Schulräume; für Miethsentſchädigung
an die Lehrer und Lehrerinnen. Auf ſorgfältige Unter
ſcheidung der Quellen, aus welchen die Deckung der bau
lichen und ſonſtigen ſächlichen Aufwendungen gefloſſen iſt,
wird großer Werth gelegt.

Vermiſchte Nachrichten.
Die wiſſenſchaftlichen Ergebniſſe der totalen

Sonnenfinſterniß vom Freitag ſind äußerſt ge-
ring; in Deutſchland war der Himmel, wie die
von allen Seiten eingegangenen Nachrichten be
weiſen, mit ſehr vereinzelten Ausnahmen bewölkt,
zahlloſe Ausflügler haben in Folge deſſen von
dem großartigen Schauſpiele wenig oder nichts
zu ſehen bekommen. Auch im europäiſche n Ruß-
land ſind die Beobachtungen faſt gänzlich miß-
lungen. Der in Twer gemachte Verſuch, im
Luſtballon über die Wolkenſchichten hinaus-
zudringen, mißlang. Bei Moskau gelang zwar
eine Ballonfahrt, hatte aber auch nur geringen
Erfolg. Jn Sibirien iſt wenigſtens einiges
wiſſenſchaftliches Material erzielt.

Der Sergeant Schwarzloſe vom Magdeb.
Küraſſier- Regiment Nr. 7 wurde wegen Hehlerei,
militairiſchen Diebſtahles in 13 Fällen, Betruges
vom Kriegsgericht zur Ausſtoßung aus dem Heere,
dreijährigem Verluſt der bür, erlichen Ehrenrechte
und vier Jahren Zuchthaus verurtheilt.

Der Berliner praktiſche Arzt Dr. Sch. und
deſſen Schwägerin, welche vor etwa 4 Wochen
gemeinſchaftlich einen Selbſtmordverſuch unter
nommen, ſind jetzt geheilt aus der Charitee
entlaſſen.

Vor dem Landgericht in Güſtrow ſtand der
vielbeſchäftigte Rechts nwalt Schütze unter der
Anklage der Unt rſchlagung und Untreue. Der-
ſelbe wurde ſchuldig befunden, circa 4000 Mark,
welche er für zwei ſeiner Klienten empfangen
hatte, nicht abgelieſert und für ſich gebraucht zu
haben. Der Angeklagte entſchuldigte ſich damit,
daß er in großer Noth geweſen ſei. Schon ſeit
Jahren von ſ. inen Gläubigern gedrängt, habe er
mit dem Gelde ſeinen ſchlimmſten Gläubiger be-
friedigt. Das Gericht verurtheilte den Ange-
klagten zu 18 Monaten Gefängniß und zwei
Jahren Ehrverluſt.

Die Koſten der bevorſtehenden Hochzeit des
jungen Kaiſers von China ſind auf nahezu vierzig
Millionen Mark veranſchlagt worden. Das wird
die loyalen Unterthanen mit beſonderer Freude
erfüllen, denn dieſe Summe wird durch eine
Extra- Steuer im ganzen Lande aufgebracht.

Jn Paris hat ſich dieſer Tage eine junge
Dame, die Geliebte eines Arztes, erſchoſſen. Jn
den von ihr hinterlaſſenen Papieren machten die
Verwandten die ſeltſame Entdeckung, daß der
Selbſtmord kein freiwilliger, ſondern durch „Sug-
geſtion“ veranlaßt war. Der junge Arzt ſoll
ſeine Geliebte in magnetiſchen Schlaf verſenkt,
ein Piſtol auf den Tiſch gelegt und der Hypno-
tiſirten beſohlen haben, ſich am nächſten Tage zu
erſchießen. Das Opfer gehorchte dem geheimniß-
vollen Befehl. Die Polizei hat ſich der Ange-
legenheit bemächtigt.

Der portugieſiſche Abgeordnete Fereira hatte
vor einigen Monaten den Marineminiſter in
öffentlicher Kammerſitzung geohrfeigt. Er iſt
jetzt dafür zu vier Monaten Gefängniß verurtheilt
worden.

Eine Anzahl belgiſcher Soldaten, welche beim
Brande im Hertogenwalde beſchäftigt waren,
zogen über die deutſche Grenze nach Montgjoie
und machten ſich durch lärmendes Auftreten in
verſchiedenen Wirthſchaften bemerkbar. Jn dem
Dorfe Mützenich, durch welches ſie am Abend in
angeheitertem Zuſtande ihren Rückweg nahmen,
warfen ſie in einem Wirthshauſe die Fenſter ein.
Einer der Thäter wurde von der Polizei ver
haftet und in das Kreisgefängniß nach Montjoie
abgeführt. Die Uebrigen entkamen unter Hinter-
laſſung verſchiedener Montirungsſtücke über die
Grenze. Die Unterſuchung iſt eingeleitet.

Ein rühmliches Beiſpiel deutſcher Mannes-
und Soldatenehre hat der Kriegerverein des Nie-
derwarthebruches gegeben. Ein Mitglied des-
ſelben hatte den Sohn des Poſtagenten B. in
Waxfelde ertrinken ſehen, ohne dem Unglücklichen
auf eigene Lebensgefahr hin Hilfe geleiſtet zu
haben. Der genannte Kriegerverein hat den
„Mann ohne WMeenſchenliebe“ bei dem letzten Ge
neralappell einſtimmig ausgeſtoßen. Mo-
tivirt wurde der Beſchluß dadurch, daß das
Verhalten des Mannes bei dem vor ſeinen Augen
ſich abwickelnden traurigen Ereigniß ein eines

deutſchen Soldaten unwürdiges ge-
weſen ſei.

Noch immer ſetzt das Feuer im Hertogen-
wald ſeine verwüſtende Thätigkeit fort. Man
ſieht zwar keine Flammen mehr, aber gewaltige
Rauchſäulen ſteigen auf und verdüſtern den
Horizont. Dazu ſtürzen von Zeit zu Zeit ganze
Reihen Bäume, deren Wurzeln verzehrt ſind,
zuſammen. Fünf Soldaten ſind bei den Löſchungs-
arbeiten verletzt worden. Jetzt ſind ſcharfe Regen-
güſſe eingetreten, die zur Löſchung des Feuers hof-
fentlich das meiſte beitragen werden.

Eine Dame aus der guten Berliner Geſell-
ſchaft ift ſpurlos verſchwunden. Man meint, ſie
habe ſich eines Leidens wegen das Leben ge
nommen.

Der kanadiſche Dampfer „City of Montreal“
iſt auf der Fahrt von NewYork nach Queens-
town verbrannt. 13 Perſonen ſind umgekommen,
die übrigen wurden vom Dampfer „York City“
aufgenommen.

Wie in Kiſſingen Re ſende erzählten, welche
im ſelben Zuge mit dem Reichskanzler nach dem
bayeriſchen Bade reiſten, iſt der Zug unterwegs
einer großen Gefahr glücklich entgangen. Jn
der Nähe der Station Bitterfeld iſt nämlich die
Maſchine dadurch ſchadhaft geworden, daß eine
an der Seite befindliche Kolbenſtange plötzlich
zerbrach und unter die Räder zu kommen drohte;
der Maſchinenführer bemerkte glücklicherweiſe ſo-
fort den Schaden und konnte durch raſches
Bremſen die Lokomotive zum Stehen bringen.
Es wurde für die ſchadhafte Maſchine eine neue
angehängt und der Zug erlitt nur eine halb-
ſtündige Verſpätung.

Beim Reichskanzler zu Gaſt. Fürſt Bis-
marck kann auch einem Tuchhändler gegenüber
ſehr liebenswürdig ſein, das erfuhr kürzlich ein
Wiener Kaufmann, Herr G., der im Jahre 1866
die perſönliche Bekanntſchaft des Kanzlers ge-
macht hatte. Der Fürſt, damals noch Graf von
Bismarck, war im Jahre 1866 in der Hauptſtadt
Mährens bei dem genannten Kaufmann, der zu
dieſer Zeit in Brünn wohnte, einquartiert. Trotz-
dem er ſich in Feindesland b fand, wurde der
Fürſt in ſo zuvorkommender Weiſe aufgenommen,
als dies die Situation ermöglichte. Der Kanzler
nahm von ſeinem Quartiergeber ſehr freundſchaft
lichen Abſchied und dieſer mußte ihm verſprechen,
ſobald er nach Berlin kommen würde, ihn zu
beſuchen. Einundzwanzig Jahre waren ver-
gangen, ohne daß Herr G. von dieſer Aufforde-
rung Gebrauch gemacht hatte. Endlich, vor
Kurzem, auf einer Geſchäftsreiſe in Berlin an-
weſend, ſchickte er dem Reichskanzler ſeine Karte
und bald darauf fand ſich ein Privat-Sekretär
des Fürſten bei ihm ein, um ihn für den näch-
ſten Tag zu Tiſche zu laden. Der Wiener Kauf
mann folgte natürlich diefer Einladung, wurde auf's
Herzlichſte im Reichskanzler- Palais empfangen
und der Fürſt ſtellte ihn ſeiner Familie vor.
Bei der Tafel unterhielt ſich der Reichskanzler
auf's Freundlichſte und Liebenswürdigſte mit ſei-
nem Wiener Gaſte.

Ein entſetzlicher Unglücksfall hat ſich am
Montag in Berlin auf dem ſtädtiſchen Hospital-
neubau an der Prenzlauer Allee ereignet. Ein
Geſims löſte ſich und ſtürzte auf die darunter
ſtehende Rüſtung, brach dieſe durch, wobei ſechs
Arbeiter getödtet und drei ſchwer verwundet
wurden. Trotz der drohenden G. fahr, denn noch
immer bröckelten einzelne Stücke nach, arbeiteten
Bauführer und Architecten, ſowie die Frauen,
welche eben mit dem Eſſen für ihre Männer ge-
kommen waren, um die Verunglückten zu retten.
Aber als die Blanken und das Mauerwerk von
den damit bedeckten Körpern hinweggeräumt
waren, ſah man, daß nicht mehr viel zu helfen
war. Sechs Maurer, der Polier dabei, waren
todt, zwei Schwerverwundete ſtarben auf dem
Wege zum Krankenhauſe. Der Jammer und die
Aufregung war unermeßlich. Der Bau wurdepolheinchſiſtitt und der Thatbeſtand aufgenommen.

Mehrere der Todten ſind verheirathet und erſt
zu dieſem Bau nach Berlin gekommen.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Berliner 4 pCt. Stadt Obligationen von !366.

Die nächſte Ziehung findet Ende Septbr. ſtatt. Gegen den
Coursverluſt von ca. 4 pCt. bei der Auslooſung über
nimmt das Ban'haus Carl Neuburger, Berlin,
Franzöſiſche Straße 13, die Verſicherung für eine
Prämie von 20 Pf. pro 100 Mark.



Anzeigen.
Dankſagung.

Zurückgekehrt vom Grabe unſerer theuren Ent-
ſchlafenen der Frau Morothea Schild in
Zöſchen ſagen wir allen Denen, die uns beim
Begräbniß ſo troſt- und hilfreich zur Seite ſtanden,
herzlichen Dank.

Jnébeſondere danken wir dem Herrn Paſtor
Heinike für ſeine ſo zv Herzen gehende Grabes-
rede und der lieben Schuljugend unter Leitung
ihres Cantors Herrn Marx für den erhebenden
Geſang.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Zöſchen, Merſeburg, Bruckdorf, 23. Auguſt 1887.

AuCione-ine Ritt bitte in menem Bureau
„kleine Ritterstrasse No. 4“

anzumelden.

Fried. M. Mankth.
Valparaiſo- Honig
à Pfd. 50 35 empfiehltOtto Schauter,

Gotthardtſtraße.

Möbeltransporte
jeder Art übernehme unter Zuſicherunprompter Bedienung zu möglichſt biß

Preiſen.
A. Duysing,

Merseburg, Neumarkt 67.
Fertige Sophas v. 122/, Thlr,W an, Bettſtellen mit Matratzen

Lehn u. Schlafſtühle in größter
Auswahl v. 12 Thlr. an.

Die feinſten Plüſch-Möbel, Sopha v.
36 Thlr. an, ganze Garnitur zu dem entſprechen
den Preiſe, ſtets auf Lager bei

Otto Bernhardt, Markt 26.

Decimalwaagen
mit Zug und geaicht empfiehlt ſehr
billig Albert Bohrmann.
Auflage 352,000; d as verbreitetſte aller
deutſchen Plätter überhaupt; außerdem
erſcheinen Aeberſetzungen in zwölf fremden
Sprachen.

Die Modenwelt.Jlluſtrirte Zeitung für Toiletten
und Handarbeiten. Monatlich zwei
Nummern. Preis vierteljährlich M.
1.25 75 Kr. ZJährlich er
ſcheinen:

24 Nummern mit Toiletten und Hand
arbeiten, enthaltend gegen 2000 Ab-
bildungen mit Beſchreibung, welche
das ganze Gebiet der Garderobe und
Zeibwäſche für Damen, Mädchen und
Knaben, wie für das zartere Kindes

alter umfaſſen, ebenſo die Leibwäſche für Herren und die
Bett und Tiſchwäſche 2c., wie die Handarbeiten in ihrem
ganzen Umfange.

12 Beilagen mit etwa 200 Schnittmuſtern für alle Gegen
ſtände der Garderobe und etwa 400 Muſter-Vorzeich
nunngen für Weiß und Buntſtickerei, NamensChiffren c.

Abonnements werden jederzeit angenommen bei allen Buch
handlungen und Poſtanſtalten. ProbeNummern gratis
und franco durch die Expedition, Berlin W, Potedamer
Str. 38 Wien I, Operngaſſe 3

Ein Schreiber
ſucht baldigſt u. unter den beſcheidenſten Anſprüchen
Stellung Offerten an die Kreisblatt- Expedition.

Eine erfahrene mit guten Zeugniſſen verſehene
Köchin bei 200 M. Lohn p. 1. Oetober
geſucht Halle a/S., Steinweg 25.
Kirchliches Volksfeſt

auf dem Neunmarlkt.
Die geehrten Frauen und Jungfrauen meiner

Gemeinde bitte ich auch in dieſem Jahre um ihre
freundliche Mithülfe bei der Ausſchmückung des
Feſtplatzes, und lade zu dieſem Zwecke zu einer
Zuſammenkunft im Augarten am Freitag,
den 26. Auguſt, Nachmittags 3 Uhr
hierdurch ganz ergebenſt ein.

TWenchert, Pfarrer.

ligen

Theater: Sperling Anfang 5 Uhr.
Hierauf: Flotte Bursche.

Abends: Ball m Cursaul.BF JIJllumination ſämmtlicher Anlagen. M
Grosses Briliant- enereverſe.

e d 1243S.
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Max Schw'arz, Badereſtaurateur.

Letate Lotterie T tagt Baden Baden.

5000 Gewinne i. W. von II. 250. OOO
Hauptgewinne i. W. v. Mk. 50,000, 25,000, 10,000 u. ſ. w.
Looſe hierzu à Mk. 2,10, 10 Stück Mk. 20, verſendet das General Debit von
Moritz Heimerdinger in Wiesbaden und Baden BRaden.
Für Porto und Gewinnliſte ſind 25 Pf. beizufügen. Auch ſind die Looſe zu haben in
Merſeburg bei L. Zehender.

gehörigen F. Munition W empfiehlt

erholdt acht.J. V. Be

Größte Auswahl von
Vagd-Gewehren u.
Tagdausrüstungs-

Gegenständen,
als: Gewehr:-Riemen,-Futterale
Patronentaſchen, Hetzleinen,

e Halsbänder, Würgemaſchinen,Dec. e. FlobertBüchſen, Revol
ver, Piſtolen 2e. nebſt aller dazu

Jnh.: 4. Schoellnev),
d Gotthardts ſtraße Nr. 8.

Jivitenkarten

sohnell, sauber, billig.
Kreisblatt- Expedition.

Altenburger Schulplatz
Kindern reiche man im Sommer Milch nur mit

mpe indernahrung“) Milch allein ge
geben vefördert leicht Turchfall. Packete à
10, 50 u. I50 Pf. der: Oscar Leberl, Burgſtr. 16.

Lebensträger
Magenbitter, von Fritz Pitsch,
ne nur a. H. empfehlen in Merſe
burg Th. Funke u. B. Mertzſching Nfg. Keuſch
berg: Wilh. Hilde; Schafſtädt: Carl Apel u.
A. H. Pabſt und überall wo die Placate aushängen.

Rhein eigen. Gewächs, rein, kräftig
4 weiß à Ltr. 55 u. 70 Pfsg., rot90 Pfg. von 25 Ltr. an unter Nachnahme direct

von J. Wallauer, Weinbergsbeſitzer, Kreuznach.

We e e h 30 verode
Flaſchen p. Nachnahme.

Frz. Haenlein, Weinbergbeſitzer,
Heppenheim a. d. B.

ianinos koſtenfreie Probeſendung billig
baar oder Raten, Proſpect gratis.

Fabrik Weidenslaufer, Berlin.
Tivoli Theaker.

Donnerſtag, den 25. Auguſt 1887:
Extra-Gaſt- Vorſtellung

des Lauchſtädter Schauſpiel-Perſonals.
Zu ermäßigten Preiſen:

Sie iſt wahnſinnig.
Schauſpiel in 2 Acten.

Hierauf:
eD. BDie Ailklerthaler.

Liederſpiel in 1 Act.
Preiſe der Plätze im Vorverkauf:

Nummer. Platz 60 Pf., ohne Nr. 3 St. 1 M.
bei Herrn Wieſe und Meyer. An der
Abendkaſſe: Nummer. Platz 75 Pf., ohne
Nr. à Stück 40 Pf.

S Anfang präciſe S Uhr.
Stadttheater Leipzig.

Mittwoch, 24. Auguſt.
Neues Theater. Die Meiſterſinger von

Nürnberg. (Anfang .7 Uhr.)
Altes Theater Letztes Gaſtſpiel des Herrn G.

Engels vom Deutſchen Theater in Berlin. Unſer
Doctor. Anfang 8 Uhr.

fRedaction, Schnellpreſſendruck und Verlag von A. Leidhoſdt in Merſeburg, (Altenb. Schulplatz 5.)

ſonigliches ad ſalchtat.
Sonntag, den 28. Auguſt er.

Brunnenfest.Nachmittag: r0 e Concert. Anfang 3 Uhr.
wnel Sperber.

neten
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